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Zwiebel, R (1987) Psychosomatische Tagesklinik - Be¬

richt über ein Experiment. Treiburg Lambertus, 160 Sei¬

ten, DM 24,-.

1980 erwirbt ein erfahrener kirchlicher Trager das Gebäude

einer privaten Frauenklinik Ein Plan kann leahsieit werden

Neugrundung einer psychosomatischen Tagesklinik Ein ärztli¬

cher Leiter wird gesucht und gefunden Wichtige Parameter der

künftigen klinischen Arbeit sind durch die Gebaudewahl festge¬

legt Der Autor war von Januar 1982 bis Ende 1984 Leiter dieser

Psychosomatischen Tageskhmk des Evangelischen Johannes¬
werks in Bielefeld Er kundigte, als die Hoffnung schwand, das

ursprüngliche Konzept einer teilstationaren Behandlung durch

immer neue Kompromisse und Kriseninterventionen erhalten zu

können und als die Tageskhmk in eine stationäre Einrichtung

umgewandelt wuide

213 Patienten mit verschiedenen Psychosomatosen, funktio¬

nellen Syndromen und frühen Personlichkeitsstorungen besu¬

chen in dieser Zeit nach einer ambulanten Voruntersuchung

werktags von 9-16 30 Uhr die Klinik In einem ausgewogenen

Verhältnis von Therapieangeboten und Freizeit integriert die

Tagesbehandluiig Einzel- oder Giuppentheiapie, kreative und

berufsbezogene Gruppen und leitet uber in eine ambulante Wei¬

terbehandlung Erwartet wird von den Patienten die regelmä¬

ßige, pünktliche und selbständige Teilnahme an den Behand¬

lungsangeboten Der Autor schildert und analysiert in 6 Kapi¬
teln und einer Einleitung die Geschichte einer Fehlkonzeption,
deren äußere und innere Ui Sachen und Folgen, sowie die psy¬

chotherapeutische Selbstieflektion von Leitung und Team

Die beiden ersten Kapitel schildern die Entscheidungen, die

zur Giundung der psychosomatischen Tagesklinik, sowie zur

spezifischen Konzeptualisierung fuhien und analysieren grund¬
lich die wichtigen Kontextsysteme, die fui die Lebensfähigkeit
einei solchen Klinik entscheidend sind Die Vielfalt dei Einfluß-

gioßen, die Zwiebel bciucksichtigt, charaktensieien ein System,

das im Zusammenspiel von vordeigiundigem Patientenverhal¬

ten, ärztlichen Standeinteressen, Kostendampfungsbestimmun-

gen, Medieneinflussen, phaimazeutischen Rahmenbedingungen

etc die Selbstauseinandersetzung einei Person mit lhier krank¬

machenden Lebenssituation in komplexer und subtiler W eise ei-

schwert Diese notwendige Selbstauseinandersetzung des Pa¬

tienten bestimmt jedoch das psychotherapeutisch-institutionelle
Denken des Autors Bei aller Komplexität der Uisachenanalvse

wird dem Lesei lasch auch Eines deutlich Der Brennpunkt dei

raschen, krisenhaften Zuspitzung ist die kiasse LJnterbelegung
der Klinik, die somit zu keinei Zeit auch nur annähernd kosten¬

deckend arbeiten konnte Zwiebel verschweigt nicht die Trag¬
weite dei eigenen anfänglichen Fehleinschätzung, die auch

duich nachfolgende Konekturen nie wiedei auszugleichen wa¬

ren

- keine realistische Einschätzung der Belegungspiobleme tiotz

veigleichbaiei Erfahrungen andeier Tageskhniken,
- keine wissenschaftlich begleitete Projektphase, von dei ko¬

stendeckendes Aibeiten noch nicht erwartet wird,

- unzureichende Analyse der Interessen von Tiagei, kassenarzt-

licher Vereinigung, Fachaizteschaft und Patienten,
- Fehler in der Öffentlichkeitsarbeit

Kapitel 3 und 4 schildern das Vor- und Umfeld der Entschei¬

dungen, die handlungslcitenden Aspekte des Konzepts sowie

die Chronik der Eieignisse, danach vertieft der Autoi in Kapitel
5 und 6 diese Außenpeispektive durch eine Zentnerung auf die

Fragen psy chotheiapeutisehei AVnksainkeit dei Tageskliniks-
arbeit Dei Kliniksleiter und Autor ficht fur eine aufklaiensche

Psychoanalyse als Theone des Subjekts und als Kernstuck sei¬

nes Therapiekonzepts erscheint das Nachsinnen uber die Er¬

moglichung eines herrschaftsreduzierenden Diskurses zwischen

Arzt und Patient Diesei ermöglicht die Rekonstruktion zeistot-

ter Veistandigung und bahnt vertiefter Einsicht und inneiei

Wandlung den Weg Dabei benennt der Autor therapieimma¬
nente Felder, in denen das Team versucht, durch Vertiefung der

eigenen Kompetenz die zugespitzte Klinikssituation zu meistern

und entfaltet dabei exemplarisch die Beziehungspioblematik
zwischen Therapeut und Klient, die auch uber diese teilstatio

nare Aibeit hinaus Gültigkeit besitzt
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- projektive Identifikation (Aizt und Klient geraten in patlio

gene Rollenfixierungen, aufgrund eskaheiendei Ubertia-

gungs Gegenubeitiagungsdvnanuk),
- therapeutische Mesalliance (das thenpeutische Bündnis dient

nicht ausschließlich der Weiterentwicklung des Klienten),
- die Dynamik des Teams,
- das Verhältnis von subjektiv ei und objektiver Indikation,
- Diagnostik als Meister Schulei-Exploration oder als verste

hende Begegnung

Je mehr sich infolge der Khniksknse institutioneller und da¬

mit auch personlicher Selbstweit vermindern, desto mein langen
sich dieThetapeuten im Teufelski eis von Aggression und Schuld

gefuhl Eine Dynamik, welche die intelgenerative Trigodie in

den Heikunftsfanuhen der Patienten klinisch neu in Szene setzt

Zwiebel gelingt mit den genannten Zugangskategorien eine

tianspeisonale und systenusch ruckgekoppelte Beschieibung

psvchotheiapeutiseher Beziehungskonstellation und deien Vei

astelung mit Kontextsystemen Er veibindet so oiganisations-

soziologische - und psychologische Beschreibungen mit Inhalt

liehen Fragen theiapeutischer Prozeßdynamik bei schvver/fruh

gestörten Patienten im Rahmen einer teilstationaien Aibeit Zu

Recht stellt sich dei Autor einige Male die Trage, inwieweit das

psychoanalytische Konzept sich bremsend auf die riexibilisie-

rang des theiapeutischen Settings in dei krisengeschüttelten Kli

nik ausgewirkt haben konnte und wird bei der Beantwortung
recht woitkaig Tatsachlich veiwundert das fast völlige Fehlen

fanuhendynamischet Überlegungen vor allem deswegen, weil

wesentliche Absicht bei Kluuksgiundung, aufgrund der Erfah-

rangen in einer andeien psychosomatischen Klinik des Tragers,
die stärkere Berücksichtigung dei Klientenfanuhen sein sollte

(S 31)

Eine aufiichtige Tiauerarbeit Ein mutiger und selbstknti-

scher Bericht Ein Lehrstück ubei unsei (psychiatrisches) Ge¬

sundheitssystem So verarbeitete und mitgeteilte Niederlagen
lehren mehr als Dutzende von Erfolgsbilanzen

Hans Wernei Eggemann, Kerpen-Hoirem

Linn, M IHoltz, R (1987) Ubungsbehandlung bei psycho¬
motorischen Entwicklungsstorungen. München Rein¬

hardt, 101 Seiten, DM23,80

Die Heilpadagogin Monika linn und die Krankengymnastin
Renate Holtz legen mit diesem 101 Seiten umfassenden Buch ein

detailliertes Programm fur die Ubungsbehandlung von moton

sehen Stoiungen bei Kindern vor Uber gut zwei Dnttel des

Buchumfangs weiden die einzelnen Ubungsstunden detailliert

beschneben 53 Schwaiz AV^eiß Photos sowie Zeichnungen von

Spielanordnungen sollen die einzelnen Übungen veianschau-

lichen Die Spiele sind zugeschnitten auf die Inteiessen von Voi

schul- und Grundschulkmdcrn Aufgebaut weiden die Ubungs-

abfolgen in ihrem Anforderungsniveau nach giuppendy Harni¬

schen Uberiegungen, welche die Autorinnen im vorhergehenden
Eheoneteil kurz dai stellen Besondeien Weit legen sie dabei auf

das soziale Lernen dei Kindei Im Vergleich dazu gibt es keine

Erlauteiung uber die Schwierigkeitsgrade der motorischen und

Sinnesubungen und deien Verteilung auf die einzelnen Ubungs
abschnitte Der Text ist sachlich und in Rezeptstil gehalten Vei

mißt habe ich die Schilderung von Erfahrungen aus der Praxis

Im Theoneteil werden knapp, abei anschaulich die I eil

aspekte dei menschlichen Wahrnehmungs und Bewegungslei

stung aufgelistet und die verschiedenen Funktionsbereiche, wel¬

che beeintiachtigt sein können Überflüssig in diesem Buch ei¬

scheint mir der Exkurs uber soziale Gruppenaibeit Die kntik

lose Nebeneinanderstellung der Theorien verschiedener Auto

ren zu den Wiikmechanismen in untei schädlichsten sozialen

Gruppierungen ist eine Fleißaibeit, welche keinen rikenntnis

wert fur die vorliegende Aibeit mit Kindergruppen liefert

Die Staike des Buchs liegt im pi aktischen Teil, es bietet eine

Eulle von Anregungen fui psvehomotonsche Übungen Das

theoretische Wissen uber diese kindlichen Entwicklungsstoiun-

gen müssen sich zukunftige Praktiker jedoch an anderer Stelle

besorgen

Maria Mathes, Neuwied

Wexberg, E (1987) Sorgenkinder (Nachdruck der Ausg
von 1931) Stuttgart Hirzel, 150 Seiten, DM 28-

Bei dem vorliegenden Buch handelt es sich um einen unverän¬

derten Nachdruck der 1 Ausgabe von 1931, ein mutiges Unter

fangen, wenn man bedenkt, wie stark sich Gesellschaft, Lebens¬

stil und form seit gut 50 Jahren verändert haben

In der Einleitung von Geld lehmkuhl wird Wexberg als Adlei

ianer vorgestellt, dei große Eitahiung in der Erziehungsbeia-

tung hatte Der Autor selbst fuhrt in seiner Einleitung grund¬
legende individualpsychologische Erkenntnisse an, z B daß

Kinder sich grundsatzlich als klein, hilflos und schwach erleben

und lhie Entwicklungsaufgabe dann besteht, diesen Zustand zu

überwinden Dies geschieht mit Hilfe des Gemeinschaftsgefühls,
das Kleinkinder eist allmählich erlernen, und des Geltungsstre¬
bens Beide liegen oft im Wettstreit miteinander, der innerhalb

einer Person abei überwunden wnd Geneiell kann man von der

Einheit einei Peison ausgehen Eibgut sei „Rohmaterial", das

von Einflüssen jeghchei Art gefoimt werde Wexbeig konsta¬

tiert fünf Faktoren der Umgebungseinflusse auf das Verhalten

des Kindes (a) Korpei liehe Beschaffenheit des Kindes, wozu

z B korpeihche Schwachen zahlen, die ein Kind entscheidend

prägen können (b) Der Abschnitt uber die „soziale und wirt¬

schaftliche Umgebung des Kindes" ist themenbedingt dei am

zeitgebundenste Hiei sind Linflusse der Weltwirtschaftskrise

und einer ausgeprägteren Klassengesellschaft als heute deutlich

sichtbar Dabei gewinnen die Ausführungen uber die „armen

Kinder" m Hinblick auf Angehörige von Arbeitslosen neue trau¬

rige Aktualität (c) Geschlechtsunterschiede sieht Wexberg - au¬

ßer bezuglich des Temperaments - vor allem als sozial bzw kul

turell bedingt, bestimmt durch eine „Mannerhenschaft", die sich

1930 viel unveihullter zeigte als heute (d) Die Famihenkonstel

lation spielt eine wichtige Rolle fur die Entwicklung des Kindes

Die eiste bedeutsame Bezugspeison, in der Regel die Mutter,

prägt duich lhie Beziehung zu ihm das Kind entscheidend Wei-

chenstellungen sind dann Geburten von Geschwistern, die

durchaus auch das Selbstwertgefuhl eines alteren „als Protektor

des Jungeren" zu heben vermögen (e) Die Ei Ziehung eines Kin¬

des verlauft vor allem entsprechend den (unbewußten) Leitlinien

der Erwachsenen Hiei schildert Wexberg die Folgen dei extrem

strengen Erziehung und der Verzärtelung, die beide Entmuti

gung beim Kind auslosen

Nach den allgemeinen Ausfuhrungen geht Wexberg auf acht

veischiedene „Kindeitypen" ein, die ei einfühlsam schildert und

dabei auf Veiuisachung und Behandlungsmoglichkeiten ein¬

geht Er nennt (a) das schlimme und das kriminelle Kind, das

aus Verzweiflung seine Aktivität gegen das Gemeinschaftsge-
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fühl einsetzt (b) Das lugenhafte Kind, das meist aus Angst lugt
oder um der Wirklichkeit zu entfliehen (c) Das ehrgeizige Kind,

(d) das Musterkind, die beide kein Versagen ertragen können

(e) Das schüchterne Kind, das eigentlich ehei eingeschüchtert
ist (f) Das ängstliche Kind, das in zu staikem Maße instinktive

Eurchtreaktionen mobilisiert und zusätzlich dadurch vermehrte

Zuwendung erreicht (g) Das faule Kind, das dazu neigt, die ei

gene Schwache zum Dominieren uber Erwachsene auszunutzen

odei aus Entmutigung keine Leistung ei bringen kann Dasselbe

gilt fur (h) das dumme Kind, wobei Wexberg Grenzfalle zur

Normalitat meint

Die in einem weiteren Kapitel beschriebenen Kmdeifehler

(Eß- und Verdauungsschwierigkeiten, Daumenlutschen, Nagel¬

beißen, Grimassenschneiden, motorische Unruhe, Spiachfehlei,

Bettnassen, geschlechtliche Unarten wie z B Onanie, Pubertats

Schwierigkeiten) lassen sich letztendhch ebenfalls auf Entmuti¬

gungen zurückfuhren

Das Kapitel „Erziehung und Heilpadagogik" faßt dann die

möglichen Maßnahmen, die in allen vorbeigegangenen Ausfuh¬

rungen angedeutet werden, noch einmal kurz zusammen „Ziele

der individualpsychologischen Eiziehung sind Selbständigkeit,

Mut, Verantwortungs- und Gemeinschaftsgefühl" (S 132) Die

naturliche Entwicklung eines Kindes sollte möglichst wenig be¬

hindert, sondern wohlwollend begleitet werden Statt mit Lob

und Strafe zu arbeiten, sollten Kinder die natui liehen Folgen ih

res Handelns erfahren Als wichtige Eiganzung zur Eanuhener

Ziehung sieht Wexberg die Gemeinschaftserziehung, z B im

Kindergarten Niemand kann fehleifrei eiziehen, abei Irrtümer

lassen sich dutch Bewußtmachen einsehtanken Aus den vielen

anschaulichen Fallbeispielen geht hervor, daß Wexberg in dei

Behandlung vor allem an die Vernunft der Kindei appelliert, ih

nen Verständnis signalisiert und zu teiferem Veihalten ermutigt

Erstaunlich, daß dieses Vorgehen allein schon zu Erfolgen
fuhrt'

Alles in allem ist das voi liegende Buch nicht nur historisch in

teressant, sondern an vielen Punkten \on verblüffende! Aktuali¬

tät Es laßt sich durch die anschaulichen Beispiele flussig lesen

und wnkt auch spiachhch nicht antiquiert Von Interesse waie

noch - und vielleicht in einer erweiterten Einleitung unterzu

bringen -, welches Schicksal das Buch und der Autor in der Zeit

der Nazi-Herrschaft nahmen, deren Ei ziehungsidealen ganzlich

widerspiochen wnd

Charlotte v Bulow-Faeiber, Ilsede

wnd anhand eines Therapieveilaufs das theoretische Konzept
an dei „alltäglichen therapeutischen W nkhchkeit" überprüft

Das theoretische Konzept basiert auf den Ausführungen von

Bateson, \aiela und von Forster Keeney unterscheidet in der

theiapeutischen Arbeit zwischen Konzepten von Semantik und

Politik - Begriffe, die in der deutschen Übersetzung beibehalten

wurden Diese Entscheidung ist der Re/ensentin etwas unvei

standheh, da doch im Rahmen dei Kommunikationsthoonc die

Aspekte von Bedeutung und Beziehung m jedei Aussage gut cm

geführt und verständlich sind, wahrend das Wort „Politik" wie¬

der Heiausgeber dei Reihe in seinei Einfühlung auch hervor

hebt, im Deutschen eher verwirrende andeien Konnotationen

beinhaltet

Der Kernpunkt des Konstiuierens therapeutisehei Wräkhch-

keiten und damit dei Erleichterung von Änderungen des Sv

stems ist bei Keeney auch wieder das Wechseln von Systemen,

von Ebenen, das teils durch Zentneien auf die Politik, d h ehe

Beziehungsebene, teils durch Beieitstellcn von Hilfsquellen und

systemimmanenter Änderung von Semantik eimoglicht wird

Hierzu liefert die genaue Lektuie der Fallbeispiele eine 1 ulle

von Beispielen der Kreativität und I lexibilitat des Aoigehcns
der Gruppe um Keeney Am Beispiel eines laimeiehepaais, das

Probleme mit einem oppositionellen Sohn hat (dei ubngens
selbst nie mit in die „Familien Theiapie" kam), einei Patientin

mit Eßstorungen und der Kommentierung einei sv stcinischen

Konsultation bei Harald A Goohshian, in der es um eine I ann

hensitzung mit einem Sohn mit Medikamentennußbrauch geht,
wird die praktische therapeutische Wirklichkeit mit viel Humor

und Ideenreichtum deutlich

Das, das Buch abschließende fiktive Interview uber die „Kv

bernetik des Absurden", in dem ein Therapeut den Kybernetikei

(Keeney) über die Besonderheiten seines Ansatzes befragt
macht erneut die spielerische Leichtigkeit deutlich, mit der Kee

ney es versteht, auch komplexe Wechselbeziehungen klai auszu

diucken

Insgesamt bietet das Buch fur einen systemisch vorerfahie-

nen Leser zahlreiche Anlegungen und Anstoße zum Weiterden

ken Als Einfühlung in die svstenusehe Theone erscheint es we

niger gut geeignet, zum einen wegen der eigenen Begnffsbildun-

gen, die ohne Übersetzung oder Querbezuge zu anderen syste

mischen Ansätzen bleiben, zum anderen eifoidert es geiade in

den theoietischen Passagen und beim Wiederfinden des theore

tisch Gesagten in den Fallbeispielen ein veigleichsweise hohes

Maß an eigenständigem Mit-Denken und -Konstruieren Ist

dies nicht möglich, so lesen sich die therapeutischen Verande

rangen leicht wie Zauberei oder Zufall

Keeney, BP (Hrsg) (1987) Konstruieren therapeuti¬
scher Wirklichkeiten. Theorie und Praxis systemischer

Therapie. Dortmund modernes lernen, 123 Seiten, DM

28,-

In dem vorliegenden Band 2 dei Reihe „Systemische Stu-

diem" sind neben einei Einleitung viei Einzelaibeiten aus den

Jahren 1985 und 1987 von Keeney und Mitaibeitern seines

Feams zusammengestellt woiden Keeney ist seit 1980 Duektor

des Familiy Theiapy Program an der Texas 1 ech Llniversity rn

Lubbock In Amerika gilt ei als einer der kreativsten Kyberneti¬

ker der letzten Jahre, der seine theoretischen Erkenntnisse im¬

mei wiedei in Praxis übersetzt und anhand von konkieten Fall

beispielen ei läutert Dei Piaxisbezug nimmt auch im vorliegen¬
den Band einen breiten Raum ein In den theoretisch orientier¬

ten Kapiteln „Die Konstruktion therapeutischer Wiikhchkeiten"

und „Ein konstiuktivistisehei Ansatz klinischer Ausbildung"

Chnstiane Monden Engelhaidt, Frankfuit/M

Lempp, R/Schiefele, H (Hisg) (1987) Arzte sehen die

Schule. Weinheim Beltz, 261 Seiten, DM 28,-

Der Band befaßt sich mit der Schule als einei Uisache fui

psychische und psvchosomatische Störungen von Kindein Ge¬

rade Arzte werden mit vieleilei loimen von Schulschwieiigkei

ten konfrontiert und gewinnen so ein Bild von dei Schule aus

ihrer gmz besonderen be-iutlichen Kompetenz Wis Aiztc von

dei Schule wahrnehmen, ist die spezielle Perspektive einer krank¬

machenden Belastung, sind unubeisehbire Hinweise auf Arer

haltnisse, che auf Abhilfe diangen Damit stellen natürlich Aiztc

auch konkiete I ragen und fordetungen an die Pidagogen
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Gewiß ist die Sicht, die Arzte von Schulen gewinnen, einsei¬

tig, da nui diejenigen zu ihnen kommen, die sich in ihren Schul¬

schwiengkeiten nicht mehr zu helfen wissen, und neben anderen

Beratungseinrichtungen, wie z B Ei Ziehungsberatungsstellen,
auch sich häufiger an ihren Hausarzt, Kinderaizt oder auch hin

und wieder an einen Kindei- und Jugendpsycluatei wenden An-

deieiseits ist daß, was Arzte von dei Schule wahrnehmen, nicht

ngendeine Perspektive, sondern die Symptomatik einer mög¬

licherweise krankmachenden Belastung, nicht irgendwelche
oberflächlichen odei vorübergehenden Irritationen

Verglichen mit der großen Zahl von Buchern und Meinun

gen, die sich alle mit dem Wohl des Kindes befassen, ist die Sicht

dei hier zu woitkommenden Arzte ungewöhnlich Sie erfahren

die überkommenen Zwange und zui Routine gewordenen Ab¬

laufe der Schule anders als die übrigen Beteiligten und Betroffe

nen In diesem Zusammenhang wurde man sich wünschen, daß

auch noch andere Berufsgruppen, wie z B Erziehungsberater
odei Sozialarbeiter der Sozialen Dienste, sich ausfuhilicher ge

nau auch zu diesem Thema zu Wort melden wurden Nicht nui,

daß bei diesen Berufsguppen Probleme im Zusammenhang mit

der Schule einen hielten Raum einnehmen, in diesen Tätigkeits¬
feldern können Schulptobleme auch noch in ganz anderen Lum¬

balen und sozialen Gesamtzusammenhangen gesehen werden,

möglicherweise noch piaziser, als das z B in einei Hausarztpra-
xis möglich ist

Aber auch die alltägliche aiztliche Piaxis fuhrt voi Augen,
daß es viele, ja zu viele Kinder und Jugendliche gibt, die seid ros¬

sen, unlustig, ja widerwillig und angstvoll ihrei Schulpflicht
nachkommen Nicht wenige erkianken und nehmen Schaden an

Leib und Seele bis ins erwachsene Leben hinein Durch die Sto

rungen und Leiden ihrer jugendlichen Patienten hinduich dia

gnostizieren Arzte immer auch Schulverhaltnisse Grund genug,

ihnen mit besonderer Aufmerksamkeit zu zuhören

Ein Teil dei Beitrage in diesem Band befaßt sich mit der

Schule als einer Ursache u a fur psychische und psychosomati¬
sche Störungen von Kindern Die Schule und das Schulsystem
können naturlich nicht allein fur psychische oder psychosomati¬
sche Stoiungen bei Kindern verantwortlich gemacht werden

Aber auch als anteilsmaßige Ursache ist die Schule nicht hinzu¬

nehmen Sie darf ihre Schulei nicht krankmachen, und sie kann

sich auch nicht mit unerwünschten Nebenwirkungen abfinden

Ein andeiei Teil dei Autoren behandelt Möglichkeiten dei

Schule, Kinder mit abweichendem Verhalten zu tolerieren, sie in

das normale Schulleben zu integrieren, statt sie all zu schnell m

Sondeieinnchtungen abzuschieben und damit langdauernde

Stiginatisieiungen in Kauf zu nehmen Als Beispiel fur diesen

Problemkreis wird das unruhige Kind behandelt

Auch die in einem dritten Kapitel zusammengefaßten Bei¬

trage zur Schulangst behandeln Schule unter beiden Aspekten,
namlich als Erfahrungsfeld fur angstmachende Situationen und

als Lebensiaum, in dem das ängstliche Kind betreut wird und

Hilfe erfahrt Mit dem letzteren Problem und mit Formen von

Schulunterricht, in dem Angst voi Leitsungsanfordeiungen und

-

versagen eist gar nicht eist aufkommen, befassen sich die ab¬

schließenden Beitrage
Die Beitiage dieses Bandes sind aus Vortragen und Gutach¬

ten erwachsen, die auf drei von der „Akademie fur Bildungsie
form" veranstaltenden Symposien voi gelegt und mit fachkundi

gen Teilnehmern aus Erziehungswissenschaft, Psychologie und

Medizin diskutiert wuiden Es ist allen Autoren, insbesondere

den Herausgebein dafür zu danken, daß sie auch durch diesen

Band wieder einmal den engen Zusammenhang zwischen Fami

lie, Kind und Schule bzgl Verursachung, Therapie und Prophy
laxe von Problemen im Kindes- und Jugendalter hei ausgearbei¬
tet haben Alan wünscht sich, daß noch mehr Verständnis und

Kooperation zwischen Schulwesen, Jugendhilfe und Gesund¬

heitswesen zustandekommt, um Kindern iechtzeitig und effek¬

tiv helfen zu können Eine Verstaikung des Dialogs uber die m-

stitutionalen Grenzen hinweg ist außerordentlich wichtig, inso¬

fern ist diesem wichtigen Buch eine möglichst große Leserzahl

zu wünschen Die Praktiker vor Ort sind aufgerufen, ihre fach¬

lichen Kontakte zu verstarken, sich häufiger Ruckmeldungen
uber Ihre Beobachtungen und beruflichen Erfahrungen zu ge¬

ben

Norbert Schmidt, Karlsruhe

Lukas, E (1988) Rat in ratloser Zeit - Anwendungs- und

Grenzgebiete der Logotherapie. Freibuig Herder, 301

Seiten

Die vorliegende Publikation soll insbesondere aus der Sicht

der Jugendentwicklung und aus der Perspektive der Werterzie¬

hung gewürdigt werden Damit weiden nur Teilaspekte des

Buchs hervorgehoben Die Autorin will u a zeigen, daß person¬

liche Entwicklung und familiäres Zusammenleben, daß Jugend
und Alter, Berufstätigkeit und Freizeitgestaltung, Gesunderhal¬

tung und Krankheitsbewaltigung besser gelingen, wenn man

dem jedem Menschen innewohnenden „Willen zum Sinn" (V
E Frankl) Raum gibt Die Autorin hat voi allem das große Ver¬

dienst, die Logotherapie im Hinblick auf ihre praktische An

wendbarkeit weiteientwickelt zu haben Sie leitet das Suddeut¬

sche Institut fur Logotheiapie in Fürstenfeldbruck

E Lukas geht davon aus, daß jeder Mensch ein Sinnsuchen

der ist Die Sinnsuche konkietisiert sich im Wertfindeprozeß,
der vor allem fur Kinder und Jugendliche in der Personhchkeits-

entwicklung und im geistigen Orientierungsprozeß eine wich¬

tige Rolle spielt lukas will eine „Gegenströmung gegen Niluhs

mus und Narzißmus" aufbauen Durch Nihilismus und Narziß¬

mus haben wir den „Werteschatz des sittlich Guten" zeistoit

Die Autorin schreibt an der entsprechenden Stelle „Unsere

Heranwachsenden atmen einen skeptischen Wertenihihsmus ein,

der ihnen nicht bekommt, der seelische Übelkeit erzeugt bis hin

zu allergischen Uberreaktionen an Aggression, Destruktion,

Piovokation, die, ähnlich wie die allergischen Uberreaktionen

des Korpers, von Nichtigkeiten ausgelost werden können, was

gerade deswegen das Leben und Zusammenleben mit ihnen so

ungemein schwieng gestaltet" (S 34/35) Die Eltern haben als

Vorbilder langst abgedankt und die Funktion den Peeigioups
überlassen Gewissensverkummerung und Urvertrauensschwund

wirken sich bei Kindern und Jugendlichen negativ auf die Per¬

sönlichkeitsbildung aus In unseren Ein-Kind-Fanuhen gibt es

ein Treibhausmiheu verwohnender Warme In dieser Atmo-

sphaie gedeihen Hedonismus und Egoismus, abei das „Organ"
des Menschen, das als einziges Sinnstrukturen zu erkennen und

zu deuten vermag, das Gewissen, verkümmert E Lukas stellt

drei Eordeiungen auf Die Jugend sollte vom psychischen Infan-

tihsmus zur geistigen Mündigkeit, von dei Peergioup-FIongkeit
zui Freundschaft mit der Familie, von der Beduifnisbefnedi-

gung zur Sinnorientierung gelangen Allerdings wideilegt die

immerwahrende Suche der Jugend nach Sinn die Berechtigung
eines Zukunftspessinusmus

Ähnlich wie der frühere Präsident des Club of Rome, Auielw

Peccet, glaubt auch E Lukas, daß die Jugend die „gekreuzigte
Menschheit" retten kann und retten wird Die Erwachsenen ha¬

ben bereits versagt und vei sagen immei wieder Den Jugendli¬
chen werden leidvolle Grenzerfahl ungen nicht erspart bleiben,
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sie werden Verzicht zu leisten haben und sie werden Opfer brin¬

gen müssen Das Leid wird eine Wandlung bewirken und der

immateriellen Wertedimension neue Horizonte eroffnen

Keuschheit und Tieue, Selbstbeherrschung und Selbstüberwin¬

dung werden wieder einen neuen Stellenwert in der Charakter¬

erziehung eihalten Hinter einei neuen Orientierung am Sinn

steckt letztlich eine Orientierung am eigenen Gewissen Der

„Wille zum Sinn" ist daher nichts anderes als die Bereitschaft,
der Sprache des Gewissens zu folgen
E Lukas fuhrt mit Blick auf die Zukunft u a aus „Der rück¬

läufige Wohlstand und das damit verbundene Leid wird uns alle

aufrütteln, besonders aber bei der Jugend Impulse zur Neubesin¬

nung und Neuonentierung am Sinn freisetzen, die der Gewis-

sensverkummerung und dem tiagischen Urvertrauensschwund

unserei Tage entgegenwirken" (S 54) Die Eiwachsenen haben

die Aufgabe, an den Sinn der Zukunft diesei Kinder zu glauben
Hiei kommt der Familie eine einmalige und neue Funktion zu

Sie ist eine der Keimzellen fur sinnerfulltes Leben Je mehi der

einzelne uber sein Dasein hinaus nach dem Sinn seines Daseins

Ausschau halten wird, desto mehr wird er die Familie als da¬

seinserhaltende und sinnspendende Gemeinschaft wiederentdek-

ken Die sinnstiftende Kiaft der Familie geht davon aus, daß sie

nicht nur als „Zweckgemeinschaft" oder „Dienstgemeinschaft",
sondern vor allem als „Liebesgemeinschaft" eilebt wird Die Ea-

mihe bietet dem einzelnen die Chance, individueller Teil eines

sinnvollen Ganzen zu werden und auf diesem Wege die Sinn¬

tiefe seiner eigenen Existenz mitauszuloten Die Familie kann

wesentlich dazu beitiagen, den Sinnfindungsprozeß zu optimie¬

ren, weil sie jedem Mitglied das Angefoidertsem deutlich macht

Jedes Mitglied muß seinen ganz persönlichen Beitrag leisten,

den keinei auf dieselbe Art und Weise erbringen kann In dei

Eanuhe erfahrt jedes Mitglied seine Einmaligkeit Selbstverwuk-

lichung in der Familie ist stets zugleich Wertverwirkhchung
durch die Übernahme von sinnvollen Aufgaben Dabei wird

zwischen „schöpfetischen Werten, Erlebniswerten und Einstel¬

lungswerten" (VE Frankl) unteisclueden

Das vorliegende Werk vermittelt nicht nur Psychologen und

Therapeuten Einblicke in die „dritte Wiener Richtung der Psy¬

chotherapie", sondern gibt Eltern viele Anregungen zur Gestal¬

tung eines sinnvollen Familienlebens Daiuber hinaus zeigt es

Lehiern und Eiziehern, wie Sinnsuche, Weitfindungsprozesse
und Personhchkeitserziehung zusammenhangen und welche Be¬

deutung diesen Prozessen fui ein sinnerfulltes und harmoni¬

sches Zusammenleben sowie fur die Selbstveivvirklichung des

einzelnen zukommt Das Buch enthalt somit wichtige Impulse
fui Eltern, Lehrer, Erzieher und Famihenberater Die Verfasse¬

rin hat fur „schnelle Lesei" im Anhang auf einet Seite in zehn

Punkten „Logotheiapeutische I ips fui ein gelungenes leben"

zusammengefaßt Abschließend ist noch der Ausblick aul die

„Bibhotherapie" zu ei wähnen Bucher können Iicundc in dei

Not sein und Heilkiafte entwickeln Dieser Hinweis duifte

nicht nur fur „Leseerzieher" in dei Schule inteiessant sein

Gottfried Kleinschmidt, I conbei"-Ramtel
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17 Norddeutsche Psychotherapretage Thema Psychotherapie zwi¬

schen Ideologie und Praxis

Auskunft Tagungsburo der Noiddt Psychotherapietage, Post¬
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